
20 Jungen und Mädchen aus Mön-
ninghausen, Ehringhausen, Lange-
neicke und Störmede sind am Wo-
chenende in der Vituskirche zur
Erstkommunion gegangen. An den
Tisch des Herrn traten Leni Greta

Hunold, Maya Kramer, Luca Opila,
Neele Schmücker, Inga Schweins,
Finn Strake und Marie Witte aus
Mönninghausen, Elian Gerke, Juli-
an Ilse, Jette Schniederjohann, Joel
Sprenger, Mika Sprenger und Nika

Wieseler aus Ehringhausen, Laura
Blomenröhr, Ben Grote, Maximili-
an Günther, Charlotte Gurni, David
Schlüter und Lilly Sonntag aus Lan-
geneicke sowie Sophie Nicolai aus
Störmede. ■ Foto: Dietz

Zeugen, die zur Herkunft

dann zur kleinsten Sparkas-
se. Zum Schluss trägt sich
der CDU-Politiker in das
Goldene Buch der Stadt ein.
Am Nachmittag ist Laschet

dann in Gesekes Nachbar-
städten Büren (13 Uhr,
Marktplatz) und Salzkotten
(14.15 Uhr, Marktplatz) zu
Gast.

Projektwoche in der Pankra-
tiusschule ist die Turnhalle
von Dienstag, 9., bis Sams-
tag, 13. Mai, für den SuS
Störmede gesperrt. Darauf
weist der Verein hin.

bei bettlägerigen oder unru-
higen Patienten, indem
man ihnen das Gefühl gibt,
unterwegs zu sein.

Und es ist auch ganz ein-
fach: Über eine kostenlose
App sucht Kira Hoppe ein
Reiseziel aus, das Smartpho-
ne steckt sie in die Halte-
rung in der VR-Brille, setzt
es den Gästen auf die Nase –
und schwupps sind sie am
Ort ihrer Wahl.

Ritz ist überzeugt von der
Technik: „Wenn das Projekt
mit positivem Ergebnis ab-
geschlossen ist, werden wir
das einsetzen.“ Immer mit
einer Begleiterin. „Die Gäste
werden dann nicht in die
Ecke gesetzt und fertig, son-
dern da ist immer eine Pfle-
gerin in der Nähe“, erklärt
Andrea Hoppe. Ritz hat
auch schon eine Idee: Er
denkt an einen dreidimen-
sionalen Rundgang durch
Geseke und virtuelle Ausflü-
ge etwa zum Wasserrad.
„Aber das ist im Moment
nur eine Spinnerei in mei-
nem Kopf.“ ■ halö

Arbeit. Im Rahmen einer
Projektarbeit setzt sich die
Gesekerin zurzeit mit dem
Thema auseinander und hat
es in der Tagespflegeein-
richtung gleich ausprobiert
– mit Erfolg.

„Das ist schön“, sagt Mar-
gret Gerdheinrich begeis-
tert. Berührungsängste mit

der Brille hat sie keine, wie
auch die anderen Gäste.
„Die sind ganz offen darauf
eingestellt“, erzählt Heim-
leiterin Andrea Hoppe. Es
sei eine ganz andere Art der
Betreuung, mit der man viel
machen kann. Zum Beispiel

GESEKE ■  Früher ist Margret
Gerdheinrich viel gereist. Am
liebsten nach Gran Canaria,
aber auch oft in die Türkei.
Nun verbringt die 88-Jährige
ihre Zeit tagsüber im Haus Al-
lerbeck. Dort hat sie jetzt wie-
der einen Ausflug gemacht:
Zwischen der Gymnastikstun-
de und dem Mittagessen ging
es schnell an den Eiffelturm,
ohne dafür vom Sofa aufste-
hen zu müssen.

Wie das geht? Mit einer
Virtual-Reality-Brille. Was
auf der Nase so klobig aus-
sieht, kann bei Demenz-
kranken nämlich viel bewir-
ken. Ruhe und Entspan-
nung zum Beispiel, etwa bei
virtuellen Ausflügen an ei-
nen Strand. In den Nieder-
landen wurde das bereits er-
forscht. „Holland ist da ge-
fühlt immer schon weiter“,
weiß Homecare-Geschäfts-
führer Dieter Ritz. In
Deutschland habe er das
noch nicht erlebt.

Kira Hoppe studiert in
den Niederlanden Soziale

Vor dem Essen
zum Eiffelturm

Neues Projekt: VR-Brille in der Seniorenbetreuung

Mal eben kurz nach Paris: Mit der Virtual-Reality-Brille kann Margret Gerdheinrich (l.) wieder auf Reisen gehen. Die Gesekerin Kira Hop-
pe setzt sich mit der neuen Technik auseinander und hat sie im Haus Allerbeck gleich ausprobiert – mit Erfolg. ■  Foto: Löseke

”
Rundgang durch
Geseke ist nur
eine Spinnerei

“




